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Vorab


Für Euch:


Diese kleine Sammlung besteht wie bei den Büchern davor wieder aus von mir selbst erdachten Gedichten, Kurzgeschichten und Sinnsprüchen.


Jedes meiner Bücher hat seine eigene spezielle Note und vertieft besondere Themen.


Diese sind besonders meiner Familie, meinen Freunden und natürlich auch allen interessierten Menschen gewidmet. Die Aussagen darin sind kurzgefasst und sollen recht schnell zu tieferem Nachdenken führen.


Alles was . . .


dazu beiträgt, unsere Mitmenschen als Kinder Gottes zu sehen, sodass wir uns wieder liebevoller einander zuwenden, ist mir wertvoll.


Denn in dieser unruhigen Zeit ist es bestimmt notwendig, einander mit Respekt und Achtung zu begegnen.


Dies würde zu einem friedlichen Miteinander führen und Eifersucht, Hass, selbst Kriege würden der Vergangenheit angehören.


Ja, viel würde sich ändern, wenn wir die uns von unserem Schöpfer gegebenen Empfehlungen für ein gutes Zusammenleben, beachten würden. Eine bessere Welt kann nur von vielen, von möglichst allen Menschen geschaffen werden, alle sollten mit eingebunden sein.


Wenn meine kleinen Ausführungen dazu beitragen würden,


in uns den Wunsch zu wecken, uns, wie auch unser Umfeld zu solch einer Form des Zusammenlebens zu ändern, hat dieses kleine Buch seinen Zweck erfüllt.


P.S


Für weitere gute Anregungen, schau auch einmal unter


www.ChurchofJesusChrist.org nach.




So ist das Leben


Ich habe in Augen geschaut, die machten mich froh,


sie haben mich begeistert, haben mein Herz höher schlagen lassen.


Ich war schon glücklich, aber so – war es wirklich nirgendwo.


Ich sah in Augen, die waren mit Tränen gefüllt,


das hat mich berührt, trafen mich mitten ins Herz.


Dann zu helfen, den Schmerz zu lindern, dazu war ich gewillt.


Ja, das Leben ist vielfältig, es steckt voller Gegensätze,


auch ist mir klar, so muss es sein, wie kann man sonst Fortschritt machen.


Auch achte ich sehr darauf, mich zu überprüfen, dass ich keinen verletze.


. . . mal lachst du und ein anderer weint, mal weinst du und ein anderer lacht.


So ist das Schicksal, bei Tag und bei Nacht.


Wohl dem, der das versteht, und sich darüber nicht all zu viele Sorgen macht.


Gerhard Jobs


Braunschweig den 15.11.2019




Lebensumstände


Unsere Lebensumstände sind oft wie beim Wetterbericht im April: "unbeständig, wechselhaft". Und doch sehnen wir uns nach Beständigkeit, Kalkulierbarkeit und feste Werte. Vieles um uns herum können wir nur bedingt beeinflussen, unser eigenes Verhalten können wir mehrheitlich schon selbst bestimmen. Haben wir doch selbst feste Lebensziele, und senden wir durch unser Verhalten auch solche Signale aus.


Bedenken wir, es gibt Empfehlungen, guten Rat, ja sogar Anweisungen, die gut für uns sind. Und von wem sie wohl kommen? Von dem, der das Wesentliche, was wir, wenn wir mit offenen Augen durch das Leben gehen, sehen können. Schauen wir doch einmal und finden wir sie.


Gerhard Jobs


Braunschweig den 18.01.2020




Lebensumstände formen Dich!


(Warum muss das so sein?)


Der Himmel ist düster, die Zukunft ungewiss.


Und der nächste Morgen, was bringt er?


Die letzten Jahre, waren auch nicht erbaulich.


– so kann das Leben sein.


Warum trifft uns mancher Schicksalschlag?


Ja, es gab auch gute Jahre und Tage.


Warum aber dieses ständige Auf und Ab?


– so kann das Leben sein.


Nun gut, wir brauchen Gegensätze,


so haben wir trübe und freudige Zeiten.


Und nur so schätzen wir die guten Tage.


– so soll wohl das Leben sein.


Gerhard Jobs


Braunschweig den 11.01.2020




Bedenke


(Du bist nicht allein!)


Haben wir Plagen und Sorgen?


Haben wir Angst vor dem Morgen?


Meinen wir, alles habe keinen Zweck,


schwimmen uns scheinbar alle Felle weg?


Und wir meinen es geht gar nichts mehr,


glaube daran, es kommt Rettung her.


Oft können wir nur nicht verstehen,


wie das geht? Wie soll das geschehen?


Weil es Kräfte direkt vom Himmel gibt,


weil der Vater seine Kinder wirklich liebt.


Lässt er uns nicht allein,


er wird uns neue Kraft verleih'n.


. . . denn wir sind für Ihn wertvoll.


Gerhard Jobs


Braunschweig den 25.02.2020




Wer sind die Menschen in meiner Nähe?


Sie steht neben mir, sie geht neben mir, sie wohnen nebenan? Normalerweise haben wir keinen besonderen Bezug zu Menschen, die nur kurzzeitig in unserer Nähe sind. Selbst mit Nachbarn wird oftmals außer einem kurzen Sich-begrüßen beim Sich-sehen, kein weiterer Kontakt geknüpft. Und wie sieht es mit den Menschen in anderen Städten, Ländern auf anderen Kontinenten aus? Die haben ihr Leben und ich meins. Wenn dann gelegentlich von ihnen berichtet wird, sind das nur besondere Ereignisse – Wird dann von Hungersnöten, Naturkatastrophen, Kriegen und weiteren besonderen Ereignissen berichtet, horchen wir schon einmal auf. Ansonsten haben wir keinen Bezug zu ihnen und es interessiert uns eigentlich auch garnicht.


Und doch sind das Menschen, die Freud und Leid, Erfolg und Misserfolg, Glück und Unglück erleben, eben Menschen wie wir. Bei weiterem Nachdenken fällt auch auf, wie sehr wir doch miteinander verbunden sind. Denken wir einmal an wirtschaftliche Verflechtungen, an Nahrungsmittel zu jeder Jahreszeit, die oft günstigen Kleidungsstücke, die häufig aus den entfernten Ländern kommen. Auch etliche technische Geräte mit hochwertiger Qualität werden oft woanders gebaut. Ja, der Handel muss florieren.


Und wie empfinden die Menschen dort? Wohl so ähnlich wie wir. Sie leben überwiegend ihr eigenes Leben und erkennen auch gelegentlich, dass wir weltweit doch miteinander verbunden sind.


Freuen wir uns doch, Menschen in unserer Nähe zu haben, pflegen wir Kontakt mit ihnen und nehmen wir an ihrem Leben Anteil. Daraus sind schon etliche Freundschaften entstanden, und irgendwie brauchen wir dies Nehmen und Geben, brauchen wir einander. Alleinsein hat schon immer einsam gemacht. Denn Ein-sich-austauschen, ein Miteinander-reden, diskutieren, Gefühle teilen, ist das, was der Mensch zum Glücklichsein wirklich braucht.


Wo es ein Miteinander gibt, sind gelegentlich auch schon einmal Spannungen und Differenzen zu finden. Aber das Überbrücken der Unterschiede, das Versuchen den anderen zu verstehen, eventuell auch etwas zu verzeihen, ist doch die Schulung des Charakters, die wir alle brauchen.


Nicht umsonst hat unser Schöpfer uns geboten zu heiraten, eine Familie zu haben, unseren Mitmenschen genauso zu lieben wie sich selbst. (Schriftstelle: Genesis 1:27, 28)


Gerhard Jobs


Braunschweig den 26.08.2019




diverses 1


Der erste Schein kann auch trügen, nicht immer ist es so, wie es scheint. Als ich dich das erste Mal sah, war ich begeistert. Ich sah deine Schönheit und wünschte in deiner Nähe zu sein.


Damals kannte ich deine Herzensabsichten, deinen Charakter noch nicht. Heute würde ich einen großen Bogen um dich machen.


Wer interessiert sich schon für Dich? Und wenn, frage dich schon, warum macht er das?


Die meisten Menschen denken doch nur an sich. Und wie sie aus einer Sache für sich einen Vorteil erlangen können. Du bist ihnen doch mehrheitlich egal.


. . . und doch:


Wieso unterstellst du pauschal das Negative. Sei unvoreingenomener, wie willst du denn herausfinden wer dich wirklich mag Gute Menschen wirken meistens im Stillen, die Anerkennung und der Lärm der Welt, ist nicht unbedingt das, was sie suchen.


Sei ehrlich in allem


Lob hört doch jeder gern, lässt mich beim anderen gut ankommen. Lob sollte ich doch öfters aussprechen – bis der Empfänger (der Gelobte) bemerkt, ob ich es ehrlich meine oder es bei mir Taktik war, oder nur so ein Gerede.


Wie bei allem kommt es auf die Absicht an, die man dabei verfolgt. Loben ja, wenn es ehrlich gemeint ist und maßvoll zur Anwendung kommt. Auch hier offenbart sich mein, dein Charakter.


Gerhard Jobs


Braunschweig den 09.08.2019




Schönes


Ist der Monat Mai nicht tatsächlich ein Monat, der uns schon so viel Schönes von der Natur, von der Schöpfung zeigt? Der uns deutlich das Aufstreben der Natur, eine Vision dessen, was noch kommen mag, deutlich vor Augen führt? Wer verlernt hat, das Schöne in seinem Leben zu sehen, führt ein bemitleidenswertes armseliges Leben.


Die besonderen Höhepunkte, das doch so Lebenswerte, bleibt ihm verborgen.


Er findet auch sein Leben bald nicht mehr lebenswert.


Bitte mehr wie der Monat Mai, mehr glauben an eine kommende schöne Zukunft.


Gerhard Jobs


Braunschweig den 11.05.2019




Diese Erde ist ein schöner Ort


Wie abwechslungsreich ist sie doch, wie üppig ihre Vegetation, eine reiche Tierwelt ist auf ihr zu finden – da lohnt es sich schon, eine Reise zu machen und die verschiedenen schönen Orte aufzusuchen.


Die verschiedenen Landschaften können uns schon begeistern: hohe Berge, das flache Land, die schönen Strände und vieles, vieles mehr. Ja, es lohnt sich schon auf Reisen zu gehen. Menschen zu treffen, verschiedene Kulturen zu erleben, an den verschiedenen Sprachen sich zu erfreuen oder festzustellen, dass es doch gut wäre, wenn es eine einheitliche Sprache geben würde.


Es lohnt sich auch herauszufinden, was wir nach diesem Erdenleben, dort auf der anderen Seite, oft der Himmel genannt, vorfinden werden. Und auch für diese großartige Zukunft ist es notwendig, sich vorzubereiten. Sich Gedanken über das zu machen, was uns dort erwartet. Für die Reise auf der Erde gibt es Kataloge, Karten, Reiseberichte, viele weitere Hinweise im Internet. Und intensives, ein Sich-gut-vorbereiten tut Not, dann gibt es mehrheitlich auch keine Enttäuschungen.


Gibt es denn für die Reise, die uns zu unserem Schöpfer zurückführt, Informationen, Hinweise, Material, das man studieren könnte? Es gibt eine ganze Menge Hinweise in vielen Heiligen Schriften. Aber wie bei allem, muss man sich damit beschäftigen, sich Gedanken machen und die Empfehlungen, so weit wie möglich, ausprobieren.


Mir hat es geholfen in der "Bibel", im "Buch Mormon" und in dem Buch "Lehre und Bündnisse" zu lesen. Auch gibt es bestimmt noch andere Aussagen, die letztlich von unserem Schöpfer stammen.


Nun sind wir erst einmal hier, und haben das Leben hier zu gestalten. Interessanterweise ist die Art und Weise, wie wir unser Leben gestalten, ausschlaggebend für unsere Zukunft, also auch für das, was uns nach dem jetzigen Leben, erwartet.


Schriftstelle: Matthäus 7:21; 10:32; 18:1 - 4 Lukas 16:9 Johannes 14:1 - 14, 23


Gerhard Jobs


Braunschweig den 14.07.2019




Lass dich von der Schönheit der Natur verzaubern


Wenn du traurig bist, verlass dein Zimmer, geh nach draußen, hinaus in die Natur.


Hast du den Blick für die Schönheit der Natur schon verloren? Hat der Alltag dir den Blick für das Erkennen des Schönen schon getrübt? Oder findest Du dich selbst nicht mehr schön?


Bist du schon in die Jahre gekommen und machst dir vielleicht Sorgen um dein Aussehen? Du trauerst der Jugend nach. Ist das wirklich so schlimm? Schönheit ist vielfältig. Du hast nur eine andere Schönheit, strahlst etwas anderes aus. Deine Schönheit wechselt nur. Das Alter hat verschiedene Stadien der Schönheit. Wie schön ist doch der Oktober, der goldene Oktober. Er ist für viele die schönste Zeit des Jahres.


Nicht umsonst spricht man von dem schönen Herbst.


Sei also unbesorgt, gib dein Geld nicht für Schönheitsmittelchen aus, behalte deine natürliche Schönheit.


Es kann sein, dass dein Betrachter nur zu wenig in die Tiefe sehen kann, ihm ist deine Schönheit noch verschlossen.


Gerhard Jobs


Braunschweig den 17.09.2019




Kaum etwas erbaut dich mehr als eine Wanderung durch die schöne Natur


Sie beruhigt, lässt dich über vieles nachdenken, zeigt dir die Veränderungen, die im Leben kontinuierlich stattfinden und hilft dir sie gut zu ertragen. Die Spontanität der Jugend, die Herausforderungen und Kämpfe in der Mitte deines Lebens, die Gelassenheit für das Ertragen des Alters.
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